
Ak.
JTI

wornach ſich die anhero kommen.
de und allhier aufhaltende BeckerGe

ſellen zu achten, wie ſolche beretits Anno iöij.
aufgeſetzet, hernach Anno 1647. wiederhohlet,

Und nunmehro mit

S. S. Jochweiſen Raths
allhier

Vorwiſſen und Vinwilligung
anderweit erneuert und verbeſſert worden.
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J.

Jn jeder frembder Geſell, der anhe
ro kommet, ſoll den Herr Vater und dieS J Frau Nutter um!die verberge bitten und

D anſprechen, auf des Herrn Vaters Befrägen,

tig, und wo er das Handwerck gelernet ha
be, deutlich antworten, auch ſich ſonſt alſo aufuhren, daß
man erkennen kan, daß er das Becker-Handwerck ehrlich
gelernet, und der Forderung wurdig ſey, wiedriaen
Falls ſoll ihn der Herr Vater nicht beherbergen, bey
Straffe 3. gl.

Soll ein ieder ſein Bundel und Wehre dem Herru Va
ter oder Frau Mutter aufzuheben geben, damit er nicht
in Schaden komme.

3Soll ein ieder Becker-Geſelle auf der Herberge ſich
fromm und Chriſtlich verhalten, keine ſchandbare Worte,
liederliche Reden, viel weniger aber Fluchen oder Gottes
latter j von ſich horen laſen  hiernechſt an ſeinem Mit.
Chriſten weder mit Anzuglichkeiten, noch Schmah. Wor
ten, ain wenigſten aber mit Schlagen ſich vergreiffen, oder
ſoll gewartig ſeyn7, daß bei dem Stadt Magiſtrat der
Herr Vater es angebe, bey Straffe 6. gl.

4.
Welcher ſeinen Degen und Gewehre aus Leichtfertig

keit ausziehet, damit auf die Steine wetzet, vderLufft Strei
che thut, derſelbe ſoll billig in Straffe genommen werden;
maßen keinem auch zu verſtatten, daß er das Geweyr auf
den Tiſch lege, vder an die Wand henge/bey Straffe 3. gt
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5.
Unm Geld in Karten vder mit Wurffeln zu ſpielen, ſoll
vom Herr Vater mnicht gedultet noch zugelaſſen werden,
weil mancher Zanck und Unheil daraus entſtehet, bey
Straffe 3. gl.

So haben auch die Geſellen ſich des ubermaßigen
Truncks zu enthalten, ſollen auch, weder in der Stadt noch

Vorſtadten, zu des Handwercks Beſchimpffung, von Hautz
zu Hauße betteln gehen, als welches ohnedem allhier ver
bothen iſt.

7 Es wird ſich auch ein ieglicher wiſſen ſauber und rein

lich zu halten, und weder Stube und Kammer, noch Hauß
oder Boden, ſalv. ven. mit Speyen, Vomiren, oder gar ſei
ner Nothdurfft zu verunreinigen, bey Straffe 3. gl.

Soll einer zu rechter Zeit um das Bruder-Bette bit.
ten, um7. Uhr, nachgehends aber um 8. Uhr ſich zu Bette
legen, und Morgens um 7. Uhr wieder aufſtehen. Und
wer mit ungewaſchenen, beſtaubeten und kothigten Fuſſen
ſich ins Bette leget, ſoll gleichfalls zur Straffe gezogen
werden mit 3. gl. Daherd auch

9.Keiner in Kleidern, Hemden und Strumpffen ſich ins

Bette legen, noch die Kleider daran hengen oder hinein
ſtecken ſoll, damit das Bett-Gewand rein und ſauber ge
halten, und mit Ungezieffer nicht angeſtecket werde, bey

Straffe 3. gl.
to.

Ein iedweder Becker Geſelle ſoll verbunden ſeyn, dem
Herr Vater alle Nachte, ausgenommen der erſten,3. Pfen
nige Schlaff-Geld zu entrichten. Weicher aber um Arbeit
von einem Meiſter angeſprochen wird, und nicht arbeiten
will, dem ſoll, uber z. Tage auf der Herberge zu bleiben,
nicht verſtattet ſeyn, maßtn auch derjenige, welcher des
Sonntags auf der Hexberge ſich benndet, in die Kirche
zu gehen, und den Gottes. Dienſt zu leiſten, ſchuldig iſt,
bey Straffe 3. gl..

II.
Wird kein ehrlicher Geſell etwas aus der Herberge

entwenden, und mit ſich hinweg nehmen, auch

12. Beym



12.
»Beym Hert Vater und Frau Mutker ehtlich Abſchiednehmen, und vor die gute Herberge ſchuldigſten Danck
ſagen, keinesweges aber heimlich davon gehen.

13.Da nun ein Becker. Geſelle einen und den andern, ſo
in vorgeſetzton Articuln  enthalten iſt, nicht nachkommen,
oder ſich ſonſt, wie einem Ehr liebenden und Chriſtlichen
Handwercks-Geſellen zukommet, nicht verhalten wurde,
derſelbe ſoll nicht allein in des Handwercks Straffe, wel
che doch uber 6. gl. nicht ſteigen ſoll, ſondern auch, nach Be
ſchaffenheit und Groſſe des Verbrechens, in der Obrigkeit

Straffe verfallen ſehn, die Handwercks Straffe auch zu T
des Handwercks Nutzen angewendet werden ſoll. ß

I4.Sollen die ſogenannten Veraleichniße gantzlich abge—
than ſeyn, dieweil offters groſſer Nißbrauch hierinnen vor.
gehet, ſo eben anzufuhren nicht nothig, bey Straffe 6. gl.

Soll von den eingelauffenen Straff Geldern die Helf. 8
te in eine Buchſe geleget, damit denen Krancken und Durf J

tigen was zu gute gethan werden kan, bey Straffe 6. gl. t
Deſſen zu Uhrkund dieſe Artieul zu Pappier gebracht, S

und auf der Geſellen-Lade offentlich angeſchlagen, auch zu—
gleich in der Meiſter- und GeſellenLade ein Eemplar bey
geleget, ſowohl des Handwercks Siegel hierzu unterge—

7druckt worden. So geſchehen zu Dreßden, den 17. Jul.

17..
Meiſter Johann Daniel Sreyfferdt,

Ober Aelteſter,
Meiſter Gottfried Hildebrandt,

Bey Aelteſter,

Meiſter Johann Gottfriecd Kamſetzer,
Meiſter Johann Friedrich Schüultze,

zur Zeit Beyſitzer,
Lhriſtoph Adam Zumpr,

als Altgeſelle von Dreßden.

 Jahann MNichael Stoltzel,
von Weißenfels, als Compagn.
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